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Auch im Litjchental gibt e3 einen ,fhreienden Bach”, grad oberhalb
der Station Goppenitein.

Gonberbar it diefer Name im WMunde der Litjcher, denn fie fennen
bad Wort ,jchreien” Hoch{tend aud Biichern; felber brauchen fie ed3 niemals.
@ie haben eine Angzafhl anderer Wirter dafiir, je nach der Art bed Gejchreiesd:
Jhoivun®,  ifun”,  ldrmun”,  jpedtaclen”, ,fdaffun’, ,tanmrun” u. a.m.
Wie twdren fie denn zu diefem Namen gefommen?

©ie Habert aber ein Wort, dad gang dahnlich fLlingt, tvie ,jdhreien”:
Jichréjen”; fie bevrwenden e3 3 B. in folgenden NRebendarten: ,dr Schiveil
ijht nit gitropfut (getropft), nenei! cho fchrejen ifcht dv nmu (ift er thm)!”
L T8 Bludt ift mu zu alin Lichrin (Gu allen Lochern) uija (Heraus) gjchréet.”

L©Schréjen” bedeutet ,Herausdjchiegen”, ,herausdfahren”.

Der ,jchréjend” Bach ift ein Bach, der nicht langjam einberfliefit, jon-
pern mit Getwalt und mit all jeinem Whajfer ploglich Hervanjchiept. Und bdie
Jichréjende” Latine Hat ihren Namen von dey grofen Wucht, mit bdev fie
einferfdhrt.

Bern. Dr. $edwig Anneler.

RVerjpottung mangelhajter Kenutnid ved8 Deutjden.

©po wie dad bidje Jiegenbodk

ber gritne Blatt am Rofenitod

mit jeine Maul abbeifen tut,

fo macht die Tot dad MWenjch faput.

Diefe Strophe teilt @&. Jitvicher in ihrem ,RKinderlied und Kindberjpiel

im Ranton Bern” ald Nr. 712 mit und bemerft dazu, dbaf durch dicjen BVers
bad gebrochene Deutih der Frangojen bverjpottet rerde. JFeh will hier nicht
pon berjchicdenen mir Hefannten BVaviationen ausd der Schweiz und aud Ofter-
reich) berichten, fondern nur bon einer beutjchen, die zeigt, daf man damit
urjpriinglich, wie ed fjcheint, |chon im 18. Jahrhundert dad unvolfommene
Deutjch) der Polen verfpottet Hat. Jch entnehme die Notiz dbem ,BVorwdrts”
pom 10. April 1915, der felbft tvieder die ,Kilnifche Jeitung” ald jeine Quelle
citiect. Dort wird verfchiedened Ergopliche bon bem Ortel8burger Pfarver
‘Bogorzel8ti, der bort um bdie Witte ded 18. Jahrhundertd [ebte, berichtet,
unter anderm auch, daf er einem verjtorbenen Kollegen folgende Leichenrcede
gebalten Bhabe:

D bu mein (ieber Ortel8burg Gemein!

ift fich geftorben PBjarrer dein!

Maul zu, wad hat gelehret Sott,

gefchlofien ift dad Auge, toft:

ie jchon blitht Roj’ an fjeine Stod!

fpringt 3u, freft’'s ab dad Biegenboct!

fo frap auch mitt'n im Lebendlauf

der Tott den fel'gen Pfarrer auf.

Nun liegt er da auf Gottedacder —

Pfui, Tott: dbu Racker!

Bern., G. @inger.
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